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(54) Haftverschlussteil und Verfahren zur Herstellung eines Haftverschlussteils

(57) 2. Ein Haftverschlussteil umfassend:
- eine eine Trägerfläche festlegende Funktionslage, ge-
bildet aus einem Fadensystem mit mindestens zwei mit-
einander verbundenen und Maschen (16a - 16b", 20a -
20a") bildenden Linienelementen (12a - 12d, 14a - 14c),
- mindestens eine einzelne gebildete und/oder bildbare
Verbindungselemente (30, 30") aufweisende weitere

Funktionslage, gebildet aus einem zumindest bereichs-
weise in das Fadensystem eingebundenen weiteren Fa-
densystem,
- ist dadurch gekennzeichnet, dass die Fadensysteme
unter Bildung von Durchlassstellen (24a - 24d) miteinan-
der verbunden sind, deren freie Querschnittsfläche mehr
als 20% der entsprechenden Trägerfläche einnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Haftverschlussteil um-
fassend eine eine Trägerfläche festlegende Funktions-
lage, gebildet aus einem Fadensystem mit mindestens
zwei miteinander verbundenen und Maschen bildenden
Linienelementen, mindestens eine einzelne gebildete
und/oder bildbare Verbindungselemente aufweisende
weitere Funktionslage, gebildet aus einem zumindest be-
reichsweise in das Fadensystem eingebundenen Faden-
system.
[0002] Derartige Haftverschlussteile werden in unter-
schiedlichsten Bereichen insbesondere in Befestigungs-
systemen, beispielsweise an Kleidungsstücken, Ge-
päckstücken, Möbelstücken, Verkleidungen im Fahrzeu-
ginnenraum usw. eingesetzt und sind dementsprechend
in unterschiedlichsten Ausführungen bekannt. Typi-
scherweise ist das Haftverschlussteil ein textiler Flä-
chenhaftverschluss mit pilzförmigen Verhakungsele-
menten und in der Regel aus einem Kunststoffmaterial
gefertigt. An einer den Verbindungselementen abge-
wandten Rückseite kann das Haftverschlussteil eine Be-
schichtung, beispielsweise eine Klebeschicht, aufwei-
sen.
[0003] Eine weitere Anwendung eines Haftver-
schlussteils ist die Verbindung bzw. Befestigung eines
Schleifkörpers an einem Schleifmittelhalter. Aus EP 0
781 629 B1 ist ein Schleifkörper, bestehend aus einer
ein Schleifmittel aufweisenden, partikelstromundurch-
lässigen Schicht bekannt, welcher direkt oder über einen
Adapter indirekt auf einem Schleifmittelhalter arbeitsge-
recht befestigbar ist, mit Durchbrechungen, die zumin-
dest die das Schleifmittel aufweisende Schicht durch-
dringen, und einer Klettadaptionsschicht, die gas- und
partikelstromdurchlässig ausgebildet ist. Die Durchbre-
chungen sind als gas- und partikeldurchströmbare Per-
foration ausgebildet, die annähernd gleichmäßig über die
gesamte Fläche des Schleifkörpers oder eines Teils da-
von verteilt ist, wobei die einzelnen, die Perforation bil-
denden Durchbrechungen miteinander in Verbindung
stehen und deren Abstand zueinander so gewählt ist,
dass ein nahezu stauloser kontinuierlicher Abtransport
des Schleifstaubes ermöglicht ist.
[0004] Ein hierbei eingesetzter Adapter besteht aus ei-
ner Klettadaptionsschicht, einer Schaumpartikelschicht
und einer Veloursschicht, wobei die zum Schleifkörper
hin weisende Klettadaptionsschicht von der Perforation
durchdrungen ist. Eine typischerweise kreisrunde
Schleifscheibe weist auf ihrer Rückseite ein Velours zum
Ankletten an die Schleifplatte auf. Durch die entspre-
chende Anordnung der Durchbrechung der Perforation
zueinander sowie gegenüber den Absaugeinrichtungen
des Schleiftellers ist ein nahezu stauloser Transport des
Schleifstaubes zu den Absaugeinrichtungen bewirkt.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik stellt
sich die Erfindung die Aufgabe, ein Haftverschlussteil be-
reitzustellen, welches einen einfachen Aufbau aufweist,
insbesondere in einfacher Weise herstellbar ist, und zur

Befestigung eines Schleifkörpers an einem Schleifmittel-
halter eingesetzt werden kann, ohne den Schleifvorgang
zu behindern.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Haftverschlussteil mit den Merkmalen des Pa-
tenanspruchs 1 in seiner Gesamtheit. Dadurch, dass die
Fadensysteme unter Bildung von Durchlassstellen mit-
einander verbunden sind, deren freie Querschnittsfläche
mehr als 20% der entsprechenden Trägerfläche ein-
nimmt, kann an der Anlage- bzw. Befestigungsfläche der
vom Schleifkörper abgesaugte Schleifstaub durch das
Haftverschlussteil weitestgehend ungehindert hindurch-
treten. Das erfindungsgemäße Haftverschlussteil bietet
insbesondere den Vorteil, dass bei Befestigung eines
Schleifkörpers am Schleifmittelhalter keine besondere
Ausrichtung des Haftverschlussteils in Bezug auf den
Schleifkörper bzw. den Schleifmittelhalter gewählt wer-
den muss, da das Haftverschlussteil über seine gesamte
Fläche, genauer im Bereich der weiteren Funktionslage,
staubdurchlässig ausgebildet ist.
[0007] Der Einsatz des erfindungsgemäßen Haftver-
schlussteils beschränkt sich nicht auf den Bereich von
Schleifkörpern, sondern erstreckt sich auf jeden Bereich,
in welchem ein Fluiddurchtritt an einer Befestigungsflä-
che erwünscht und/oder zwingend ist. Vorstellbar ist bei-
spielsweise die Befestigung eines zur Abwasser- oder
Abluftreinigung eingesetzten Siebes in einem fluiddurch-
strömten Bereich oder eines in einer hydraulischen An-
lage eingesetzten Filterelements. Auch ein Einsatz im
Bereich atmungsaktiver Textilien, welche unter anderem
im medizinischen oder pflegerischen Bereich eingesetzt
werden, ist denkbar.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Haftverschlussteils umfasst zumin-
dest ein eine Funktionslage bildendes Fadensystem eine
Reihenanordnung von mindestens zwei in eine Längs-
richtung verlaufenden, zueinander benachbarten Linien-
elementen, wobei die Linienelemente jeweils eine Folge
von im Wesentlichen gleichartigen, in eine Querrichtung
gerichteten Maschen bilden und in Längsrichtung ver-
satzfrei zueinander angeordnet sind, und wobei eine
oder mehrere Maschen zumindest eines Linienelements
die entsprechenden Maschen des jeweils benachbarten
Linienelements durch- bzw. umgreifen und somit mitein-
ander verbinden. Hieraus ergibt sich der Vorteil eines
formstabilen, in einfacher Weise herzustellenden Haft-
verschlussteils und insbesondere eine stabile, belastba-
re Trägerfläche. Die Maschen der einzelnen Linienele-
mente können mäanderförmig ausgebildet sein und je-
weils eine rechteckförmige Kontur aufweisen. Alternativ
können die Maschen schlaufen- bzw. schlingenartig aus-
gebildet sein und eine ellipsen- bzw. kreisförmige Kontur
aufweisen.
[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Haftverschlussteils um-
fasst das die weitere Funktionslage bildende Fadensy-
stem mindestens ein in Längsrichtung verlaufendes Li-
nienelement mit einer Folge von im Wesentlichen gleich-
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artigen, in Querrichtung gerichteten Maschen, welche
zumindest teilweise zur Bildung von Verbindungsele-
menten auftrennbar und/oder aufgetrennt sind. Beson-
ders bevorzugt verläuft das mindestens eine Linienele-
ment der weiteren Funktionslage entlang eines entspre-
chenden Linienelements in der Trägerfläche und ist in
entsprechender Weise mit (einem) benachbarten Linien-
elementen verbunden. Auf diese Weise kann das die wei-
tere Funktionslage, typischerweise eine Verbindungsla-
ge, ausbildende weitere Fadensystem in einfacher Wei-
se in das die Trägerlage bildende Fadensystem einge-
bunden werden. Ein dementsprechend gestaltetes Her-
stellungsverfahren lässt sich in einfacher Weise durch-
führen, insbesondere mit einer zur Bildung des Faden-
systems geeigneten Webe- oder Wirkvorrichtung.
[0010] Zweckmäßigerweise weisen die Maschen be-
nachbarter Linienelemente in Längsrichtung die gleiche
Erstreckung und/oder Reihenfolge auf. Auf diese Weise
wird ein besonders sicherer und lagefester Verbund zwi-
schen den Linienelementen geschaffen. Bevorzugter-
weise weist das die Trägerfläche bildende Fadensystem
eine Reihenanordnung von sich abwechselnden ersten
und zweiten Linienelementen auf, wobei die ersten Ma-
schen der ersten Linienelemente in Querrichtung eine
größere Erstreckung als die zweiten Maschen der zwei-
ten Linienelemente aufweisen. In dieser Ausgestaltung
des Haftverschlussteils entstehen vergleichsweise feste
Verbindungsstellen an den Kreuzungsstellen zwischen
Maschen benachbarter Linienelemente, wodurch die
Maschenanordnung weitestgehend lagefixiert wird.
[0011] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist das
erfindungsgemäße Haftverschlussteil ein sich in Quer-
und/oder Längsrichtung in regelmäßigen Abständen wie-
derholendes Muster mit im Wesentlichen gleichartig aus-
gebildeten und/oder angeordneten Linienelementen der
Fadensysteme auf. Hieraus ergibt sich der Vorteil eines
über die Funktionslagen bzw. die Trägerfläche homoge-
nen Aufbaus und folglich homogener Eigenschaften des
Haftverschlussteils, wie Formstabilität, Elastizität, Fluid-
durchlässigkeit.
[0012] Zweckmäßigerweise ist die Funktionslage über
die gesamte Trägerfläche mit dem weiteren Fadensy-
stem verbunden, mit anderen Worten das Haftver-
schlussteil vollflächig in der erfindungsgemäßen Weise
ausgebildet. Eine elastische bzw. flexible Ausgestaltung
des Haftverschlussteils erlaubt dessen Anbringung als
Dekorflächengebilde auf mitunter komplizierten 3D-Kon-
turen zu deren Abdeckung. Das erfindungsgemäße Haft-
verschlussteil ist ein besonders weiches, dehnfähiges,
offenporiges Flächengebilde. Die von dem Haftver-
schlussteil freigegebenen Durchlassöffnungen können
parallelogrammartig, insbesondere rautenförmig oder
rechteckförmig, und/oder polygonförmig, insbesondere
hexagonförmig, ausgebildet sein. Auf diese Weise kann
ein stabiler Funktionslagenverbund bei einer ausreichen-
den Formstabilität und Fluiddurchlässigkeit des Haftver-
schlussteils gewährleistet werden.
[0013] Vorteilhafterweise besteht das erfindungsge-

mäße Haftverschlussteil aus einem bevorzugt thermo-
plastischen Kunststoffmaterial, insbesondere Polyamid
und bevorzugt isotaktischem Polypropylen. Besonders
bevorzugt ist das Kunststoffmaterial recycelbar. Isotak-
tisches Polypropylen ist zur Ausbildung von Verhakungs-
elementen mit Pilzköpfen besonders gut geeignet. Die
Linienelemente der Fadensysteme sind typischerweise
als Monofilamente, Multifilamente und/oder Garne aus-
gebildet. Diese können entsprechend einer gewünsch-
ten Anwendung eingefärbt sein.
[0014] Die Verbindungselemente des erfindungsge-
mäßen Haftverschlussteils sind typischerweise pilzartig
ausgebildet und weisen Verhakungsköpfe auf. Weiter ist
es vorteilhaft, die Verbindungselemente auf einer Seite
des Haftverschlussteils auszubilden. Somit steht eine
von Verbindungselementen freie Rückseite des Haftver-
schlussteils als Verbindungsfläche mit einem Bauteil, wie
einem Schleifmittelhalter, zur Verfügung. Bevorzugter-
weise wird dort eine Klebefläche aufgebracht. Es ist je-
doch auch denkbar, an beiden Seiten, d.h., an Ober- und
Unterseite des Haftverschlussteils jeweils eine weitere
Funktionslage mit Verbindungselementen vorzusehen.
[0015] Die Erfindung umfasst weiter ein Verfahren zur
Herstellung eines Haftverschlussteils nach Anspruch 14.
Vorteilhafte Varianten des Verfahrens sind in den Paten-
tansprüchen 15 und 16 angegeben. Weitere Vorteile und
Merkmale der Erfindung ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung und den Figuren der Zeichnung.
Die in den Figuren gezeigten Merkmale sind rein sche-
matisch und nicht maßstäblich zu verstehen. Es zeigt:

Fig. 1 eine eine Trägerfläche festlegende Funktions-
lage eines erfindungsgemäßen Haftver-
schlussteils;

Fig. 2 die Funktionslage aus Fig. 1 mit einer darin ein-
gebundenen weiteren Funktionslage;

Fig. 3 die Unterseite des Haftverschlussteils aus Fig.
2 in vergrößerter Darstellung;

Fig. 4 eine die Anordnung der beiden die Funktions-
lagen bildenden Fadensysteme veranschauli-
chende schematische Zeichnung;

Fig. 5 die Oberseite des Haftverschlussteils aus Fig.
2 und 3;

Fig. 6 ein zu verbesserten Darstellung von Verbin-
dungselementen vergrößerter Ausschnitt der
Haftverschlussteiloberseite aus Fig. 5;

Fig. 7 eine Oberseite eines Halbzeuges eines weite-
ren erfindungsgemäßen Haftverschlussteils
mit zwei Funktionslagen; und

Fig. 8 eine Unterseite des Halbzeugs aus Fig. 7.

[0016] Fig. 1 zeigt eine Funktionslage 2, welche eine
sich in eine Längsrichtung 4 und in eine Querrichtung 6
erstreckende Trägerfläche 8 festlegt. In der Ebene der
Trägerfläche 8 ist ein Fadensystem 10 angeordnet, wel-
ches erste Linienelemente 12a, 12b, 12c, 12d und zweite
Linienelemente 14a, 14b, 14c umfasst. Die ersten und
zweiten Linienelemente 12a bis 12d, 14a bis 14c sind im

3 4 



EP 2 409 592 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Wesentlichen parallel zueinander in Längsrichtung 4 ver-
laufend angeordnet (Folge 12a, 14a, 12b, 14b, 12c, 14c,
12d). Die ersten Linienelemente 12a bis 12d sind derart
im Fadensystem 10 angeordnet, dass sie jeweils eine
Folge bzw. Aneinanderreihung von ersten Maschen 16a,
16a’, 16a" des ersten Linienelements 12a, erste Ma-
schen 16b, 16b’, 16b" des ersten Linienelements 12b,
usw. ausbilden. Die ersten Maschen 16a, 16a’, 16a" sind
im Wesentlichen gleichartig ausgebildet und erstrecken
sich jeweils in Querrichtung 6. Wie durch eine Linie 18
für das erste Linienelement 12a angedeutet, verlaufen
die ersten Maschen 16a bis 16a" von der Line 18 in Quer-
richtung 6 und wieder zurück zur Linie 18, wobei eine
rechteckförmige Kontur festgelegt bzw. ein rechteckför-
miger Verlauf durch die jeweilige erste Masche 16a bis
16a" teilweise durchlaufen wird. Die ersten Linienele-
mente 12a bis 12d sind in Längsrichtung 4 ohne Versatz
angeordnet, so dass sich in Querrichtung 6 an die erste
Masche 16a des ersten Linienelements 12a die erste Ma-
sche 16b des benachbarten ersten Linienelements 12b
anschließt.
[0017] Die zweiten Linienelemente 14a bis 14c weisen
jeweils eine Aufeinanderfolge von zweiten Maschen 20a,
20a’, 20a" des zweiten Linienelements 14a, zweite Ma-
schen 20b, 20b’, 20b" des zweiten Linienelements 14b,
usw. auf. Die zweiten Maschen 20a bis 20b" sind jeweils
gleichartig ausgebildet und, da die zweiten Linienele-
mente 14a bis 14c ohne Versatz in Längsrichtung 4 zu-
einander angeordnet sind, in Querrichtung 6 zueinander
unmittelbar aufeinander folgend angeordnet. Die Verbin-
dung bzw. Verwebung der ersten und zweiten Linienele-
mente 12a bis 12d, 14a bis 14c wird am Beispiel der
zweiten Masche 20a näher erläutert: Die zweite Masche
20a durchgreift die erste Masche 16a des ersten Linien-
elements 12a und ist um die erste Masche 16b des be-
nachbarten Linienelements 12b geführt, anders ausge-
drückt ist die erste Masche 16b durch die zweite Masche
20a des zweiten Linienelements 14a durchgeführt.
Durch die erste Masche 20a werden an zwei Verbin-
dungsstellen 22a, 22b die benachbarten ersten Linien-
elemente 12a, 12b aneinander gebunden und in ihrer
jeweiligen Lage stabilisiert. Zur Ausbildung entspre-
chend fester Verbindungsstellen 22a, 22b ist die Erstrek-
kung der zweiten Masche 20a in Querrichtung 6 geringer
als die entsprechende Erstreckung der ersten Maschen
16a und 16b.
[0018] Die ersten Linienelemente 12a bis 12d sind je-
weils aus einem Monofilament, die zweiten Linienele-
mente 14a bis 14d jeweils aus einem Multifilament ge-
bildet. Die Fadendicke und die Maschenweite der ersten
und zweiten Linienelemente 12a bis 12d, 14a bis 14c ist
derart gewählt, dass freie Durchlassstellen 24a, 24b, 24c
zwischen den ersten und zweiten Linienelementen 12a
bis 12d, 14a bis 14c entstehen, wodurch das Fadensy-
stem 10 bzw. die Funktionslage 2 fluiddurchlässig ist.
Die freien Durchlass- bzw. Querschnittsflächen der
Durchlassstellen 24a bis 24c stellen weit über 20% der
Trägerfläche 8 dar bzw. nehmen diese ein.

[0019] In Fig. 2 ist dargestellt, wie in das Fadensystem
10 aus Fig. 1 ein weiteres Fadensystem aus dritten Li-
nienelementen 26a, 26b, 26c eingebunden bzw. einge-
woben ist. Die dritten Linienelemente 26a bis 26c folgen
jeweils dem Verlauf eines ersten Linienelements 12a,
12b, 12c und sind über zweite Linienelemente 14a, 14b
miteinander verbunden. Entsprechend den ersten Li-
nienelementen 12a bis 12c weisen die dritten Linienele-
mente 26a bis 26c, dritte Maschen 28a, 28a’ auf, welche
jeweils dem Verlauf einer ersten Maschen 16a, 16a’ fol-
gen und im regelmäßigen Abstand von zwei Maschen
28a bzw. 16a zur Bildung von jeweils zwei sich zur (nicht
gezeigten) Oberseite erstreckenden Verbindungsele-
menten 30, 30’ aufgetrennt sind.
[0020] In den Fig. 3 und 4 ist die regelmäßige Anord-
nung der Linienelemente 12a bis 12d, 14a bis 14d, 26a
bis 26c und die sich daraus ergebende Ausbildung eines
Musters dargestellt. Die ersten Linienelemente 12a, 12b,
12c und die zweiten Linienelemente 14a, 14b bilden erste
Maschen 16a, 16a’, 16a" bzw. zweite Maschen (nicht be-
zeichnet), welche sowohl in Längsrichtung 4 als auch in
Querrichtung 6 regelmäßig nach- und zueinander ange-
ordnet sind. Die dem Verlauf der ersten Linienelemente
12a bis 12c folgenden dritten Linienelemente 26a bis 26c
sind sowohl in Längsrichtung 4 als auch in Querrichtung
6 an jeder zweiten der dritten Maschen (nicht bezeichnet)
zur Bildung von Verbindungselementen 30, 30’ aufge-
trennt.
[0021] Im gezeigten und beschriebenen Ausführungs-
beispiel sind die dritten Linienelemente 26a bis 26c in
Längs- und Querrichtung 4, 6 betrachtet an jeder zweiten
dritten Masche zu Verbindungselementen aufgetrennt,
so dass sich an diesen Stellen größere Durchlassstellen
24a im Vergleich zu Durchlassstellen 24b bei nicht durch-
getrennten dritten Maschen einstellen. Weitere Durch-
lassstellen 24c und 24d sind durch die Anordnung der
Linienelemente 12a bis 12d, 14a bis 14c, 26a bis 26c
ausgebildet und bilden ein entsprechendes Muster aus.
Somit ergibt sich ein in Querrichtung 6 nach einer Folge
von zwei ersten Linienelementen 12a, 12b und zwei
zweiten Linienelementen 14a, 14b wiederholende Folge
und in Längsrichtung 4 nach zwei Maschen 16a, 16a’
bzw. 20a, 20a’ bzw. 28a, 28a’ wiederholende Folge. Die-
se Mustereinheit wiederholt sich entlang der Trägerflä-
che 8 in Längs- und Querrichtung 4, 6 und ist sowohl auf
der in den Fig. 3 und 4 gezeigten Unterseite als auch auf
der in Fig. 5 gezeigten Oberseite sichtbar. Folglich weist
die Trägerfläche 8 eine homogene Formstabilität und
Durchlässigkeit für Fluide, wie für eine Schleifstaubab-
saugung, auf.
[0022] Fig. 5 zeigt eine Oberseite eines in den voran-
gegangenen Figuren gezeigten Haftverschlussteils 32.
Aus der in Längs- und Querrichtung 4, 6 aufgespannten
Trägerfläche 8 ragen Verbindungselemente 30a, 30a’,
30a" des dritten Linienelements 26a und Verbindungs-
elemente 30b, 30b’, 30b" des dritten Linienelements 26b
hervor. Die dritten Linienelemente 26a, 26b sind entspre-
chend den ersten Linienelementen (nicht bezeichnet)
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durch zweite Linienelemente 14a miteinander verbun-
den. Die Verbindungselemente 30a bis 30b" weisen je-
weils eine pilzkopfförmige Verdickung am freien Ende
auf und bilden einen hakenden Klettverschluss aus. Als
Gegenstück für das Haftverschlussteil 32 kann beispiels-
weise ein Velours oder Flausch eingesetzt werden. Aus
Fig. 5 ist die Regelmäßigkeit der Verbindungselemente
30a bis 30b" gut erkennbar, wobei in Längsrichtung 4
jede zweite dritte Masche 28a, 28a" und in Querrichtung
6 ebenfalls jede zweite, d.h., niemals unmittelbar be-
nachbarte dritte Maschen 28a und 28b, aufgetrennt und
zu Verbindungselementen 30a, 30a’ ausgeformt ist.
[0023] Im gezeigten Beispiel ist für die dritten Linien-
elemente 26a bis 26c jeweils ein Monofilament, insbe-
sondere aus isotaktischem Polypropylen, eingesetzt
worden, es ist jedoch auch denkbar, einen eine Schleif-
funktion sicherstellenden Werkstoff zur Ausbildung der
dritten Linienelemente 26a bis 26c und insbesondere der
Verbindungselemente 30a bis 30b" zu wählen. Die Ver-
bindungselemente 30a bis 30b", wie in Fig. 6 im Detail
gezeigt, können selbst als Schleifmittel ausgebildet sein,
jedoch auch zusätzlich zu eine Schleiffunktion aufwei-
senden Funktionselementen auf die Trägerfläche 8 auf-
gebracht worden sein. Fig. 6 gut entnehmbar sind die
pilzförmigen Verdickungen am freien Ende der Verbin-
dungselemente 30a bis 30a" und die reihenförmige An-
ordnung der im Wesentlichen senkrecht aus der Träger-
fläche 8 ragenden Verbindungselemente 30a bis 30a".
[0024] Fig. 7 und 8 zeigen ein Halbzeug 34, mittels
dessen ein weiteres Haftverschlussteil ausgebildet wer-
den kann. Das Zwischenprodukt bzw. Halbzeug 34
zeichnet sich durch schlaufenartig an einer in Fig. 7 ge-
zeigten Oberseite vorstehenden dritten Linienelementen
26’, 26" bzw. dritten Maschen 28’, 28" aus. Aus der in
Fig. 8 gezeigten Unterseite des Halbzeugs 34 ist gut er-
kennbar, dass das die Funktionslage 2’ ausbildende Fa-
densystem 10’ vollständig aus Multifilamenten gebildet
ist. Die Durchlassstellen 24’, 24" ermöglichen einen gu-
ten Fluiddurchtritt durch die Funktionslage 2’ und das
Halbzeug 34 bzw. ein daraus gebildetes Haftver-
schlussteil.
[0025] Das vorstehend beschriebene, sehr luftdurch-
lässige Haftverschlussteil 32 lässt sich auch insbeson-
dere im Kraftfahrzeugbereich einsetzen und bevorzugt
im Bereich der Sitzteilpolsterung von Kraftfahrzeugen.
Insbesondere ist das Haftverschlussteil 32 geeignet, Pol-
stermaterialien des Fahrzeugsitzes nach außen hin ab-
zudecken; dennoch besteht nach wie vor die Möglichkeit
der Luftführung durch die insoweit offenen Maschen des
Haftverschlussteils, was neben einer Sitzkomforterhö-
hung auch die Möglichkeit eröffnet, den Sitz entspre-
chend wirksam zu klimatisieren, d.h., eine Heiz- und/oder
Kühlluftführung optimal zu verwirklichen. Das sich das
Haftverschlussteil aufgrund seiner Verschlusselemente
ohne weiteres von dem sonstigen Polsterbezug oder den
Polstermaterialien lösen lässt, besteht auch insoweit ei-
ne Austauschmöglichkeit gegen ein entsprechend kon-
zipiertes Neu-Haftverschlussteil.

Patentansprüche

1. Haftverschlussteil (32) umfassend:

- eine eine Trägerfläche (8) festlegende Funkti-
onslage (2, 2’), gebildet aus einem Fadensy-
stem (10, 10’) mit mindestens zwei miteinander
verbundenen und Maschen (16a - 16b", 20a -
20a") bildenden Linienelementen (12a - 12d,
14a - 14c),
- mindestens eine einzelne gebildete und/oder
bildbare Verbindungselemente (30a - 30b"; 30,
30") aufweisende weitere Funktionslage, gebil-
det aus einem zumindest bereichsweise in das
Fadensystem (10, 10’) eingebundenen weiteren
Fadensystem,
- dadurch gekennzeichnet, dass die Faden-
systeme (10, 10’) unter Bildung von Durchlass-
stellen (24a - 24d; 24’, 24") miteinander verbun-
den sind, deren freie Querschnittsfläche mehr
als 20% der entsprechenden Trägerfläche (8)
einnimmt.

2. Haftverschlussteil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein eine Funktionslage (2, 2’)
bildendes Fadensystem (10, 10’) eine Reihenanord-
nung von zumindest zwei in eine Längsrichtung (4)
verlaufenden, zueinander benachbarten Linienele-
menten (12a - 12d, 14a - 14c, 26a - 26c, 26’, 26")
aufweist, wobei die Linienelemente (12a - 12d, 14a
- 14c, 26a - 26c, 26’, 26") jeweils eine Folge von im
Wesentlichen gleichartigen, in eine Querrichtung (6)
gerichteten Maschen (16a-16b", 20a - 20b", 28a -
28b, 28’, 28") bilden und in Längsrichtung (4) ver-
satzfrei zueinander angeordnet sind, und wobei eine
oder mehrere Maschen (16a - 16b", 20a - 20b", 28a
- 28b, 28’, 28") zumindest eines Linienelements (12a
- 12d, 14a - 14c, 26a - 26c, 26’, 26") die entspre-
chenden Maschen (16a - 16b", 20a - 20b", 28a - 28b,
28’, 28") des jeweils benachbarten Linienelements
(12a - 12d, 14a - 14c, 26a - 26c, 26’, 26") durch-
bzw. umgreifen.

3. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
die weitere Funktionslage bildende Fadensystem
mindestens ein in Längsrichtung (4) verlaufendes Li-
nienelement (26a - 26b, 26’, 26") mit einer Folge von
im Wesentlichen gleichartigen, in Querrichtung (6)
gerichteten Maschen (28a - 28b, 28’, 28") umfasst,
welche zumindest teilweise, insbesondere regelmä-
ßig, zur Bildung von Verbindungselementen (30a -
30b", 30, 30’) auftrennbar und/oder aufgetrennt sind.

4. Haftverschlussteil nach Anspruch 2 und 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Linien-
element (26 - 26b, 26’, 26") der weiteren Funktions-
lage dem Verlauf eines entsprechenden Linienele-
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ments (12a - 12d) folgend in der Trägerfläche (8)
angeordnet und über Maschen (16a - 16b", 20a -
20b") eingebunden ist.

5. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Maschen (16a - 16b", 20a - 20b") benachbarter Li-
nienelemente (12a - 12d, 14a - 14c) in Längsrichtung
(4) und/oder in Querrichtung (6) im Wesentlichen die
gleiche Erstreckung und/oder Reihenfolge aufwei-
sen

6. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
die Trägerfläche (8) bildende Fadensystem (10, 10’)
eine Reihenanordnung von sich abwechselnden er-
sten und zweiten Linienelementen (12a - 12d, 14a -
14c) aufweist, wobei die ersten Maschen (16a - 16b")
der ersten Linienelemente (12a - 12d) in Querrich-
tung (6) eine größere Erstreckung als die zweiten
Maschen (20a - 20b") der zweiten Linienelemente
(14a - 14c) aufweisen.

7. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch ein sich in Quer
(6)- und/oder Längsrichtung (4) in regelmäßigen Ab-
ständen wiederholenden Muster aus im Wesentli-
chen gleichartig ausgebildeten und/oder angeord-
neten Linienelemente (12a - 12d, 14a - 14c, 26a -
26c) der Fadensysteme (10).

8. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Durchlassstellen (24a - 24d, 24’, 24") parallelogram-
martig, insbesondere rautenförmig oder rechteckför-
mig, und/oder polygonförmig, insbesondere hexa-
gonförmig, ausgebildet sind.

9. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haftverschlussteil (32) aus einem bevorzugt thermo-
plastischen Kunststoffmaterial, insbesondere Poly-
amid oder bevorzugt isotaktischem Polypropylen,
hergestellt ist.

10. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Li-
nienelemente (12a - 12d, 14a - 14c, 26a - 26c, 26’,
26") als Monofilamente, Multifilamente und/oder
Garne ausgebildet sind.

11. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungselemente (30a - 30b", 30, 30’) zumin-
dest teilweise Verhakungsköpfe aufweisen und/oder
pilzartig ausgebildet sind.

12. Haftverschlussteil nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungselemente (30a - 30b", 30, 30’) auf einer
Seite des Haftverschlussteils (32) angeordnet bzw.
anordenbar sind.

13. Verwendung eines Haftverschlussteils nach einem
der vorhergehenden Ansprüche zur Befestigung ei-
nes Schleifkörpers an einem Schleifmittelhalter und/
oder zur Ausbildung und Anordnung eines Schleif-
mittels.

14. Verfahren zur Herstellung eines Haftverschlussteils
(32), umfassend eine eine Trägerfläche (8) festle-
gende Funktionslage (2, 2’), gebildet aus einem Fa-
densystem (10, 10’) mit mindestens zwei miteinan-
der verbundenen und Maschen (16a - 16b", 20a -
20b") bildenden Linienelementen (12a - 12d, 14a -
14c), und mindestens eine einzelne gebildete und/
oder bildbare Verbindungselemente (30a - 30b", 30,
30’) aufweisende weitere Funktionslage, gebildet
aus einem zumindest bereichsweise in das Faden-
system (10, 10’) eingebundenen weiteren Fadensy-
stem, dadurch gekennzeichnet, dass die Faden-
systeme (10, 10’) unter Bildung von Durchlassstellen
(24a - 24d, 24’, 24") derart miteinander verbunden
werden, dass deren freie Querschnittsfläche mehr
als 20% der entsprechenden Trägerfläche (8) ein-
nimmt.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an mindestens einem Linienelement
(26a - 26c, 26’, 26") des weiteren Fadensystems vor-
gesehene Maschen (28a - 28b, 28’, 28") aufgetrennt
und Verbindungselemente (30a - 30b", 30, 30’) aus-
gebildet werden.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Maschen (28a - 28b, 28’, 28")
geschert und die freien Enden der aufgetrennten Ma-
schen (28a - 28b, 28’, 28") zur Ausbildung pilzkopf-
artiger Verdickungen insbesondere durch Sengen
angeschmolzen werden.
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